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„Projekt läuft im Hintergrund
bereits auf Hochtouren“

INTERVIEWMICHAELHAUPENTHAL

Die Biogasanlage auf derWahlener Platte aus der Vogelperspektive. Sie bildet das Herz des neuen Nahwärmenetzes für Losheim. FOTO: ROLF RUPPENTHAL

Wann undwie ist die Idee zu dem
Wärmenetz für Losheim entstan-
den?
HAUPENTHAL Die Losheimer Wär-
me GmbH verfolgt ein klares lang-
fristiges Ziel: DieWärmeversorgung
soll vollständig auf erneuerbaren
Energien beruhen und unabhän-
gig von fossilen Energieträgern ge-
staltet werden. Kern des Konzeptes
ist die intelligente Verknüpfung
verschiedener erneuerbarer Ener-
giequellen. Dabei kann elektrische
Energie aus Sonne und Wind mit-
hilfe von Wärmepumpen effizient
in Wärme umgewandelt werden.
In Zeiten mit geringer Sonnenein-
strahlung und wenig Wind kommt
hingegen das gespeicherte Biogas
zum Einsatz, um eine verlässliche
Wärmeversorgung sicherzustellen.
Für die Umsetzung dieses nachhal-
tigen Versorgungssystems bilden
Energiespeicher in Form von Subs-
tratlagern, Biogasspeichern und
Wärmespeichern die Grundlage.

Ist bereits eine Basis geschaffen
worden?
HAUPENTHAL Die Gemeinde Los-
heim am See bietet für dieses Vor-
haben optimale Voraussetzungen:
Durch die bestehende Biogasan-
lage, zahlreiche Windkraftanlagen
und potenzielle Flächen für Pho-
tovoltaikanlagen liegen sehr gute
technische Bedingungen vor. Auch
die Unterstützung durch die Ge-
meinde ist einwichtiger Punkt. Die-
se gab im Jahr 2022 einenwichtigen
Impuls für das Projekt, indem sie
aktiv auf die Ökostrom Saar GmbH
als Projektentwickler zugegangen
ist und den Wunsch geäußert hat,
die Biogasanlage am Markushof
künftig für die Wärmeversorgung
der kommunalenGebäude imOrts-
kern Losheims zu nutzen. Diese
Idee wurde in einer ersten Studie
geprüft. Das Ergebnis war grund-
sätzlich positiv: Es gibt Poten-
zial und eine Wärmeversorgung
ist technisch möglich. Allerdings
wurde auch deutlich, dass zusätz-
liche Wärmeabnehmer notwendig
sind, um das Projekt wirtschaftlich
tragfähig umzusetzen. Darauf auf-
bauend hat die Losheimer Wärme
GmbH das Vorhaben in den Jahren
2024 und 2025 im Rahmen einer
Machbarkeitsstudie weiter präzi-
siert. Aus einer ersten Idee ist so
Schritt für Schritt ein konkretes
Projekt entstanden, bei dem bereits

wichtige Meilensteine erreicht wur-
den.

Haben Sie schon einen Zeitpunkt
anvisiert, wann das Projekt startet?
HAUPENTHALTatsächlich habenwir
bereits 2022mit der erstenUntersu-
chung begonnen. Seitdem geht die
Planung kontinuierlich voran. Das
geplante Biogas-BHKW soll künftig
neben der Wärme auch Strom be-
reitstellen und diesen marktorien-
tiert in das öffentliche Stromnetz
einspeisen. Voraussetzung dafür
ist die erfolgreiche Teilnahme an
einem bundesweiten Ausschrei-
bungsverfahren im April 2026. Bei
einem positiven Ergebnis beträgt
die Umsetzungsfrist 36 Monate. In-
nerhalb dieses Zeitraums muss das
Biogas-Blockheizkraftwerk errich-
tet und in Betrieb genommen wer-
den. Wir setzen uns jedoch als Ziel,
die Umsetzung früher abzuschlie-
ßen. Das Projekt läuft also im Hin-
tergrund bereits auf Hochtouren.

Wie viele Haushalte gibt es im
Kernort von Losheim und ist das
Wärmenetz für alle Haushalte aus-
gelegt?
HAUPENTHAL Im ersten Schritt
liegt der Fokus auf dem Anschluss
der kommunalen Gebäude als
Hauptabnehmer. Gleichzeitig wird
entlang der geplanten Trasse die

Möglichkeit geschaffen, auch pri-
vate und gewerbliche Gebäude
einzubinden. Das Wärmenetz wird
so geplant, dass zusätzliche An-
schlusskapazitäten für künftige Er-
weiterungen vorhanden sind. Der
konkreteVerlauf desNetzes ist noch
offen. Bürgerinnen und Bürger ha-
ben daher die Möglichkeit, durch
eine unverbindliche Interessens-
bekundung aktiv Einfluss auf die
Streckenführung zu nehmen. Die-
se Rückmeldungen geben wichtige
Hinweise auf die Anschlussbereit-
schaft in potenziellen Leitungs-
abschnitten und dienen somit als
zentrales Planungsinstrument. Bis-
lang sind bereits über 120 Interes-
sensbekundungen für das Projekt
der Losheimer Wärme GmbH ein-
gegangen.

Was ist neben den bürokratischen
Dingen an baulichenVoraussetzun-
gen zu schaffen, damit das geplante
Wärmenetz Realität wird?
HAUPENTHAL Neben den bürokra-
tischen und genehmigungsrecht-
lichen Schritten sind einige bau-
liche Maßnahmen erforderlich. Im
ersten Schritt stehen Modernisie-
rungs- und Erweiterungsarbeiten
an der bestehenden Biogasanlage
am Markushof an, um die Grund-
lage für die zukünftige Wärmever-
sorgung zu schaffen. Zudem muss

eine Gasleitung von der Biogasan-
lage zum Standort der geplanten
Heizzentrale verlegt werden. Dort
entsteht die zentrale technische
Einheit des Projekts. Diese umfasst
imWesentlichen das Biogas-Block-
heizkraftwerk, eine Wärmepumpe
sowie groß dimensionierte Wär-
me- und Biogasspeicher. Die Ent-
fernung zwischen der Biogasanlage
und der geplanten Heizzentrale in
der Ortsrandlage beträgt etwa 1,5
Kilometer. Darüber hinaus muss
das eigentliche Wärmenetz selbst
im Kernort verlegt und die Hausan-
schlüsse hergestellt werden.

Mit welchen erneuerbaren Energien
wird dasWärmenetz gespeist?
HAUPENTHAL Im Rahmen des Pro-
jektes kommen Biogas und Strom
zum Einsatz. Biogas als erneuer-
barer Energieträger wird dabei an
der Anlage am Markushof aus re-
gionalen Energiesubstraten herge-
stellt. Der erforderliche Strom soll
im ersten Schritt marktorientiert
aus dem öffentlichen Netz bezogen
werden. Dies bedeutet, dass der
Strom genau dann bezogen wer-
den soll, wenn ein Überangebot an
Strom durch Windkraft- und Pho-
tovoltaikanlagen im Netz vorliegt.
Perspektivisch ist vorgesehen, dass
der Strombedarf der Heizzentrale
direkt durch erneuerbare Energien
wie Windkraft- oder Photovoltaik-
anlagen gedeckt wird. Somit wird
die Wärmeversorgung vollständig
auf erneuerbaren Energien beru-
hen.

Gibt es auch die Möglichkeit, dass
benachbarte Ortsteile vom Kernort
von diesem Projekt profitieren?
HAUPENTHAL Zunächst liegt der Fo-
kus auf demKernort Losheims.Wei-
ter profitiert die gesamte Gemeinde
indirekt von dem Projekt. DieWert-
schöpfung bleibt in der Region, lo-
kale Betriebe werden eingebunden,
bestehende landwirtschaftliche
Strukturen gestärkt, es entstehen
gegebenenfalls neue Arbeitsplätze
und die Investitionen bleiben im
Gebiet. Außerdem ist eine Bürger-
beteiligung vorstellbar.

WelcheVorteile hat ein Anschluss
an ein solchesWärmenetz - auch
finanzieller Art?
HAUPENTHAL Für einen Abnehmer
hat der Anschluss an das Wärme-
netz mehrere Vorteile: hohe Ver-

sorgungssicherheit durch mehrere
Wärmeerzeuger und einenWärme-
speicher, sowie durch Nutzung re-
gionaler Energiequellen umwelt-
freundliche und zukunftsfähige
Wärmeversorgung, deutlich gerin-
gere Wartungs- und Instandhal-
tungskosten als beim Einsatz einer
eigenen Heizungsanlage, wie zum
Beispiel bei Heizöl- und Erdgashei-
zungen, geringer Platzbedarf und
geringe Investitionskosten der er-
forderlichen Wärmeübergabestati-
on.Weitere Vorteile sind das Entfal-
len einer eigenen Feuerungsstätte
und somit keine Abgasentwicklung
im Gebäude – es ist keine Kamin-
anlage erforderlich –, ausreichend
hohe Vorlauftemperaturen des
Netzes, sodass keine aufwendigen
Sanierungsmaßnahmen wie etwa
der Austausch von Heizkörpern er-
forderlich werden, ein attraktives
Förderprogramm für den Hausan-
schluss und eine Entkopplung von
Preisentwicklungen fossiler Ener-
giequellen.

DIE FRAGEN STELLTEMARGIT STARK.

In Losheim soll schon in wenigen Jahren ein lokales Nahwärmenetz entstehen. Die SZ sprach mit Michael
Haupenthal, dem Geschäftsführer der Losheimer Wärme GmbH, die das Netz betreiben soll, über den aktuellen
Stand des Projektes.

MichaelHaupenthal ist Inge-
nieur für Technische Gebäude-
ausrüstung und Versorgungs-
technik und seit 13 Jahren bei der
Ökostrom Saar GmbH im Bereich
der erneuerbaren Energien
tätig. Er ist Geschäftsführer der
LosheimerWärme GmbH. Die
Gesellschaft wurde Anfang 2024
gegründet mit dem Ziel, ein
nachhaltigesWärmenetz in Los-
heim zu etablieren. In der GmbH
arbeiten das Merziger Unterneh-
men Ökostrom Saar, das Projekte
auf dem Gebiet der nachhaltigen
Energien entwickelt, sowie die
Betreibergesellschaft der seit
2006 amMarkushof im Los-
heimer Ortsteil Wahlen betrie-
benen Biogasanlage zusammen
– auch hier ist Ökostrom Saar mit
engagiert. Weitere Informationen
finden Sie unter www.losheimer-
waerme.de.

ZurPersonund zum
Unternehmen

INFO

Bei der Infoveranstaltung zur kommunalenWärmeplanung in der Gemeinde
Losheim am See sprachModerator und SZ-Redakteur Christian Beckinger
(links) mit Michael Haupenthal, demGeschäftsführer der LosheimerWärme
GmbH, über das geplante neue Nahwärmenetz für den Kernort Losheim.
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